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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


Das Abonnement | 


für das 
IV. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er: 
neuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt, 


Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe von 


Mk. 1,50 (ohne Botenlopn), 
frei ins Haus 2 Mark. 


IH eine Umſturzvorlage in Sicht? 


Die „Münchener Neueſt. Nachr.“ erklärten 
ſich am Dienstag in der Lage, folgende 
authentiſche Mitteilung zu machen: Allen Ab⸗ 
leugnungen zum Trotz iſt auf Initiative höheren 
Orts hin eine geſetzgeberiſche Aktion gegen die 
Umſturzpartei und deren Beſtrebungen für nahe 
bevorſtehend zu halten, „weil ſie eine ſchreiende 
Notwendigkeit ſei“. Der Reichskanzler iſt ent⸗ 
ſchieden gegen ein Ausnahmegeſetz; er will nur 
eine ſchärfere Beobachtung der Sozialdemokraten 
an der Hand der beſtehenden Geſetze. Bis jetzt 
iſt die Stellung des Reichskanzlers unerſchüttert. 
Unter den obwaltenden Verhältniſſen dürfte ein 
Konflikt jedoch unausbleibbar ſein.“ — In der 
Mittwochnummer widmen die „Münch. N. N.“ 
dieſer Meldung einen Leitartikel, in dem aus⸗ 
geführt wird, der Kaiſer wünſche, daß die Re⸗ 
gierung neue Maßregeln gegen die Umſturz⸗ 
beſtrebungen vorbereite. Infolge deſſen würde 
eine Reichskanzlerkriſis in ſicherer Ausficht ſtehen. 
Der hier ſich kundgebende Gegenſatz müßte zur 
Reſignation Hohenlohes führen. Die „Münch. 
Neueſten Nachr.“ erklären dies nicht für 
wünſchenswert nach Lage der parlamentariſchen 
Verhältniſſe und der Ausſichtsloſigkeit einer 
Aenderung derſelben durch eine Auflöſung. Die 


„M. N. N.“ appelliren deshalb an die ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen, namentlich die bayeriſche 
Regierung, geſtützt auf die gegen jede Umſturz⸗ 
vorlage entſchieden feindliche Stimmung des 
Landes, in Berlin ihren ganzen Einfluß geltend 
zu machen, um vor der Wiederholung des ſchon 
einmal fehlgeſchlagenen Experiments zu warnen, 
im Bundesrate gegen die Einbringung der 
Vorlage zu ſtimmen und dadurch vielleicht in 
letzter Stunde zu verhindern, daß eine Bahn 
eingeſchlagen werde, die dem gemeinſamen großen 
5 unmöglich zum Segen gereichen 
ann. 

Im Gegenſatz hierzu wird dem „Hamb. K.“ 
aus Berlin vom Mittwoch telegraphirt: „Zwiſchen 
den maßgebenden Stellen beſteht Einverſtändnis 
darüber, daß eine neue Sozialiſtenvorlage im 
Reichstage nicht gemacht wird. Die Kriſen⸗ 
gerüchte ſind demnach gegenſtandslos! Derſelbe 
offiziöſe Korreſpondent meldet dem Blatt brieflich, 
es ſei leicht verſtändlich, daß der Kaiſer, da 
für die nächſten Tage der Aufenthalt in 
Rominten nicht gerade viel verſprach — für 
die Jagd auf Hirſche iſt es noch zu früh — es 
vorzog, dieſe im Kreiſe ſeiner Familie zuzu⸗ 
bringen und im Uebrigen auch den politiſchen 
Vorgängen der letzten Wochen näher zu treten. 

Auch die „Nationalztg.“ hatte ſchon am 
Mittwoch „von zuverläſſiger Seite erfahren“, 
die Nachricht ſei völlig grundlos, daß der 
Kaiſer ſich für ein im Reichstage einzubringendes 


Ausnahmegeſetz ausgeſprochen habe, während 


Fürſt Hohenlohe eine abweichende Haltung ver⸗ 
trete. 

Die Aenderung in den Reiſedispoſitionen 
des Kaiſers iſt ſo plötzlich gekommen, daß man 
berechtigt war, dieſelbe auf tiefere politiſche 
Gründe zurückzuführen als auf die Erkenntnis, 
daß „die Hirſche noch nicht ſchreien“, wie die 
offiziöſe Erklärung für die Aenderung des 
Reiſeplans lautete. Es liegt auch auf der 
Hand, daß der Kaiſer mit dem Fürſten 
Hohenlohe bei der erſten Begegnung nach einer 
Reihe von Wochen auch über innere politiſche 
Fragen und über die Vorfälle bei der Sedan⸗ 
feier geſprochen hat. Aus den offiziöſen 
Dementirungen in dem „Hamb. Korreſp.“ und 
in der „Nationalztg.“ geht nun allerdings her⸗ 


vor, daß der Kaiſer und Fürſt Hohenlohe 
gleichmäßig den nationalliberalen Lieblings- 
gedanken eines neuen Sozialiſtengeſetzes ver: 
werfen. Aber die Meldung der „Münch. N. 
Nachr.“ bezog ſich nicht ſpeziell auf ein So⸗ 
zialiſtengeſetzes, ſondern auf eine neue Umſturz⸗ 
vorlage. Die Ausführungen, welche die 
„Münch. N. Nachr.“ daran knüpften, thun dar, 
daß das Blatt zu der Allarmirung ſchreitet in 
der Abſicht, dem Fürſten Hohenlohe zu 
nützen. Freilich ſind die „Münch N. Nachr.“ 
nichts weniger als ein zuverläſſiges Blatt, 
Auch ſind die Erfahrungen, die man mit der 
letzten Umſturzvorlage gemacht, nichts weniger 
als verlockend, wieder etwas Aehnliches für 
den Reichstag zu kochen. Doch die nächſten 
Tage müſſen ja über den Sachverhalt völlige 
Klarheit herbeiführen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. September. 


— Der Kaiſer unternahm am Donners⸗ 
tag früh einen Spazierritt in der Umgebung 
des Neuen Palais und erledigte dann Re⸗ 
gierungsgeſchäfte. Am Abend reiſte der Kaiſer 
zur Jagd nach Rominten ab. 

— Die Stellung des Freiherrn 
von Marſchall, des Staatsſekretärs im 
Auswärtigen Amt, ſoll nach einer Mitteilung 
der „Volkszeitung“ auf Grund beſter Infor⸗ 
mationen erſchüttert ſein. Seit der letzten 
Reiſe des Kaiſers nach England dürfte Herr 
von Marſchall Anlaß zu der Empfindung 
haben, daß er nicht mehr ſo feſt im Sattel 
ſitze, wie vordem. In diplomatiſchen Kreiſen 
Englands halte man ihn nicht für ſo england⸗ 
freundlich, wie man es dort wünſcht, und wie 
es die intimen Beziehungen zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und England erfordern. 

— Der Kommandeur der Schutztruppe in 
Oſtafrika, Oberſtleutnant v. Trotha, 
ſoll nach der „Deutſchen Tagesztg.“ ſeinen Ab⸗ 
ſchied erhalten. Gegen Herrn v. Trotha kehrten 
ſich bekanntlich die in der „Köln. Ztg.“ ver⸗ 
lautbarten Klagen des Gouverneurs v. Wiſſ⸗ 
mann über den Mangel an Empfangsfeierlich⸗ 
keiten ſeitens der Schutztruppe bei der Ankunft 


in Dar⸗es⸗ Salaam. Nur Oberſtleutnant von 
Trotha habe ſich auf dem Schiff des Herrn 
v. Wiſſmann eingefunden, doch in einer Art 
und Weiſe, wie man auch einem berühmten 
Reiſenden einen Beſuch abſtattet. 

— In den Spandauer Militär⸗ 
werkſtätten ſind auch 3000 bis 4000 
weibliche Perſonen beſchäftigt. Es ging nicht 
nur der Mann zur Fabrik, ſondern auch die 
Ehefrau und die heranwachſenden Kinder. Den 
Haushalt beſorgte eine fremde, eigens dazu 
angenommene Perſon, der auch die jüngeren 
Kinder überlaſſen waren. Dieſem Mißverhält⸗ 
nis iſt bei den vorgekommenen zahlreichen Ent⸗ 
laſſungen ein Ende gemacht worden. In allen 
Fällen, wo ſowohl der Mann als auch die 
Frau in einer Fabrik arbeitete, iſt jetzt die 
letztere entlaſſen worden, damit ſie ihren Beruf 
in der Familie erfülle. 

— Der ehemalige Abgeordnete, Redakteur 
der „Germania“, Majunke, veröffentlicht in 
den „Hiſtoriſch politiſchen Blättern“ einen 
Artikel, worin er eine Auflöſung des 
Zentrums für unvermeidlich hält. 

— Aus ſeiner im „Volk“ veröffentlichten 
zweiten Erklärung geht hervor, daß Stöcker 
immer nervöſer wird; er ſchimpft, daß es nur 
ſo eine Art hat. Dummdreiſt, nichtswürdig, 
phariſäiſch, verleumderiſche Sippſchaft, verächt⸗ 


lich u. . w., das find die ſchmückenden Bir 


wörter, zu denen der Hofprediger a. D. greifen 


muß, um feinem, ihn fonft erſtickenden Aerger 


Luft zu machen. Herr Stöcker giebt den Rat, 
die anderen Parteien mögen ſich der Sünder 
und Verbrecher in ihren eigenen Reihen er⸗ 
innern, ſtatt vor fremden Thüren zu fegen. 
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß 
ein Mann von der unzweifelhaften geiſtigen Be⸗ 
fähigung eines Stöcker den Unterſchied zwiſchen 
der Behandlung jener anderen „Sünder und 
Verbrecher“ durch die zunächſt beteiligten 
Parteien und der Behandlung des Herrn von 
Hammerſtein durch ſeine Leute nicht wahrnehmen 
kann. Die Unglücklichen, die als Abgeordnete 
und Mitglieder verſchiedener bürgerlicher Parteien 
mit dem Strafgeſetz zuſammengeſtoßen waren, 
ſind ſofort und ohne Wimperzucken von ihren 
früheren politiſchen Freunden fallen gelaſſen 


Feuilleton. 


Der Weiberfeind. 
Humoriſtiſche Erzählung von Alwin Römer. 
6.) (Fortſetzung.) 

Es war an einem Sonnabend Nachmittag. 
Das herrlichſte Wetter lag draußen über den 
Straßen und Plätzen; die Leute, denen die 
Arbeit nur vom Hörenſagen bekannt war, 
tummelten ſich in den Promenaden; die anderen 
freuten ſich auf den Sonntag, der auch ihnen 
ein Vergnügen gönnte und die Zeitungen ſtanden 
voller Einladungen zu Ausflügen per Omnibus, 
Eiſenbahn und Dampfſchiff. 

„Laſſen Sie uns morgen nach Roſenau 
fahren!“ ſagte Hertha zu Manderfeld, der 
melangoliſch auf einem Lehnſeſſel hockte. „Fix, 
beſorgen Sie die Billets zum Dampfer. Mama 
fährt natürlich mit!“ 

Und der Doktor nahm mechaniſch Hut und 
Stock und pilgerte nach dem Komptoir der 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, um die ge⸗ 
wünſchlen Fahrkarten zu erwerben. 

Als er zurückkehrte, traf er Marwitz auf 
der Treppe, der kühl grüßend an ihm vorüber⸗ 


ging. 

„Wohin!“ fragte Manderfeld. 

„In den Klub!“ entgegnete er kurz. 

„Der Glückliche!“ ſeufzte der Doktor in 
ſich hinein. g 

Indeß war es mit dem Glück nicht weit 
her bei Rolf Marwitz. Nicht ohne eine An⸗ 
wandlung von Neid war er an ſeinem ehe⸗ 
maligen Freunde Manderfeld vorübergegangen, 
der trotz ſeines freien ungebundenen Lebens 
überall Erfolge hatte, dem nur Alles, was er 
Ei wünſchte, jo zugeflogen kam, wie ben 


Schlaraffen etwa die gebratenen Tauben. Was 
hatte er es ſich dagegen ſauer werden laſſen 
müſſen in der Welt! Wie war er herumge⸗ 
ſtoßen worden von klein auf; wie arg war man 
mit ihm umgeſprungen! Seit dem Tode ſeiner 
vergötterten Mutter war ſein Leben eine un⸗ 
unterbrochene Kette von Leiden, Entbehrungen 
und Zurückſetzungen geweſen und kurioſer Weiſe 
hatten an den meiſten dieſer Bitterniſſe die 
Frauen Schuld: alte Tanten und junge Kou⸗ 
ſinen, Profeſſorenfrauen, Geheimratstöchter und 
noch manche andere Exemplare zarten Geſchlechts. 
Es war ſein Unſtern geweſen, immer nur die 
häßlichen Seiten des weiblichen Charakters 
kennen gelernt zu haben; ſelten daß ihn einmal 
ein edler Zug gefeſſelt, ein harmoniſch er⸗ 
ſcheinendes weibliches Weſen ſympatiſch berührt 
hätte. Es giebt ſolche Unglücksvögel unter den 
Männern. Wo ſollten auch ſonſt die vielen 
alten Junggeſellen herkommen? 

So inniges Wohlgefallen, wie er an Hertha 
Gieſeler an jenem Morgen empfunden, war 
ihm überhaupt vorher nie angeflogen. Seine 
Gedanken kehrten immer wieder zu ihrer an⸗ 
mutigen Erſcheinung, ihrer tapferen Art, ſich 
zu geben, zurück, und mit uneingeſtandener, 
aber darum nicht minder großer, heimlicher 
Spannung beobachtete er die Erfolge, die ſein 
Freund „Bruder Leichtherz“ bei ihr zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Eine innere Stimme wollte 
ihm prophezeien, daß es unmöglich ſei, Hertha 
Gieſeler könne ſich dieſem Schmetterlinge über⸗ 
antworten; allein die nackten Thatſachen 
predigten das Gegenteil; Manderfeld ging bei 
Gieſelers ein und aus, als ob er ſchon zur 
Familie gehöre. So ſah er das erſte weibliche 
Weſen, dem er eine lebhaftere Teilnahme ge⸗ 
widmet hatte, für ſich verloren gehen, noch ehe 
er zur Klarheit darüber gelangt war, daß dieſe 


vielleicht wirklich dazu angethan geweſen, ihn 
von ſeiner Eheſcheu zu heilen. 

Manderfeld ging er vorſätzlich aus dem 
Wege. Es war ihm unbehaglich, dieſem 
Alexander in der Welt Amors vielleicht zuhören 
zu müſſen, wie er ſich auch dieſes letzten und 
beſten ſeiner Siege rühmen würde. Aber auch 
an ſeinen Clubfreunden hatte er wenig Wohl⸗ 
gefallen mehr. 5 

Er fühlte ſich faſt vereinſamt unter den 
Mitgliedern des ehemals ſo fröhlichen „Clubs 
der ewigen Junggeſellen“. Wie viele der alten 
Freunde waren fahnenflüchtig geworden und 
hatten ſich mit den Reſten ihrer Jugend noch 
rechtzeitig in den Hafen der Ehe gerettet! 

Manch' einen auch hatte das Schickſal in 
eine andere Stadt verſchlagen — der junge 
Nachwuchs hatte wenig Beziehungen zu ihm. 
So war er ſelber nur noch mit halben Herzen 
Mitglied ſeines ehemals ſo geliebten Clubs und 
wanderte daher auch nicht allzu eilig den „vier 
Jahreszeiten“ zu, in welchen das Verſamm⸗ 
lungslokal gelegen war. ö 

Es war eine bunte Geſellſchaft, die ſich da 
zuſammengefunden hatte; junge und ältere 
Männer aus verſchiedenen Berufskreiſen: Kauf⸗ 
leute, Beamte, Künſtler; zum Theil noch recht 
unerfahren in die ſchöne Welt blickend, zum 
anderen Teil bewandert in allen Freuden und 
Leiden des menſchlichen Daſeins. Leute mit 
ſchlaffen Geſichtszügen, faltigen Mundwinkeln 
und verflackerten Augen, die des Lebens 
Herrlichkeiten bis auf die Hefe gekoſtet haben 
mochten und nun in dieſem Clubwiakel ihre 
Erfahrungen, mit einer peſſimiſtiſchen Lauge 
übergoſſen, zum beſten gaben; andere, denen 
trotz des vorgeſchrittenen Alters eine faſt kindliche 
Blödigkeit aus den harmloſen Augen blinzelte, 
Vertreter jener Gruppe von Jünglingen, die 


den Mut nicht beſitzen, eine weibliche Feſtung 
zu ſtürmen, ſelbſt wenn der Kommandant zum 
halben Ueberläufer wird und die nachher, wenn 
ſie über die „holde Jugendeſelei“ hinweg zu 
ſein glauben, die aus tauſend Liebesabenteuern 
glücklich Entronnenen ſpielen und mit bedenk⸗ 
lichen Mienen von der Schwachheit des weib⸗ 
lichen Herzens reden; endlich auch Jünglinge, 
die ihre erſte geſcheiterte Liebe zu verſchmerzen 
haben und hier ſo lange den Frauenfeind dar⸗ 
ſtellen, bis eine neue Sonne an ihrem Lebens⸗ 
und Liebeshimmel aufgeht. 5 

Man rauchte, trank, ſcherzte und lachte. 
Eine gute oder im eigentlichen Sinne „ ſchlechte“ 
Bemerkung über das Hauptthema der Unter⸗ 
haltung kourſirte immer um die ganze Tafel 
herum und wurde mit gebührendem Beifall auf⸗ 
genommen. . 

Der lange Referendar Hillenhagen, eine 
verunglückte Nachahmung des Apolls von Bel⸗ 
vedere — er war in allen ſeinen Formen zu 
eckig geraten und ſah beinahe wie die Beweis ⸗ 
führung zu irgend einem ſchwierigen trigono⸗ 
metriſchen Lehrſatz aus — erzählte mit jeiner 
mathematiſch trockenen Stimme, wie ihm neulich 
beim Bier eine ältere Dame ſeiner Bekanntſchaft 
die Ehe als ein Paradies geſchildert habe. 

„Und was haben Sie ihr geantwortet?“ 
fragte man neugierig von verſchiedenen Seiten. 

„Ein paar Radies zum Bier wären 
mir lieber!“ 

„Wiſſen Sie auch meine Herren,“ krähte 
jetzt der kleine Proviſor aus der Löwenapotheke 
über die Tafel hinweg, „warum die Sklaven 
der Ehe nach der Hochzeit den Ring von der 
linken nach der rechten Hand wandern 
laſſen?“ 

„Nun, warum denn, wenn man fragen 
darf?“ 


eentſpricht dieſe Nachricht im weſentlichen den 


nehmen, dieſe ſehr ſubjektive Weisheit des alten 


berger Ausſtellung zuerkannten kleinen ſilbernen Me⸗ 
daille abgelehnt. 

Inſterburg, 18. September. Bürgermeiſter 
Hopf von hier iſt heute in Eberswalde mit 15 Stimmen 
zum Bürgermeiſter gewählt worden. Bürgermeiſter 
Eupel-Konitz erhielt 13 Stimmen. 

Jaſtrow, 18. September. Heute Nachmittag traf 
auf unſerm Bahnhofe das 61. Infanterie⸗Regiment, 
vom Manöver kommend, ein und wurde mit Kaffee 
bewirtet. Der Kaffee war zum Teil in dem zum 
Bahnmeiſteramt gehörigen Gerätehaus bereitet worden. 
Längere Zeit nach dem Abkochen geriet das Gebäude 
in Brand. Das Gebäude hatte nämlich ein doppeltes 
mit Heu ausgeſtopftes Bretterdach, durch welches das 
Eiſenrohr eines eiſernen Kochheerdes führt. Das 
Feuer wurde bald unterdrückt. 

Gneſen, 17. September. Wie verlautet, iſt die 
am 5. d. M. vollzogene Wahl des Bürgermeiſters 
Roll in Oſtrowo zum erſten Bürgermeiſter unſerer 
Stadt vom Regierungspräſidenten beanſtandet worden, 
weil in der Wahlverhandlung nichts über die Dauer 
der Amtszeit enthalten war und daraus leicht ge⸗ 
folgert werden konnte, daß die Wahl nicht auf eine 
zwölfjährige Wahlperiode, ſondern auf Lebenszeit er⸗ 
folgt wäre. Um nun allen derartigen Bedenken zu 
begegnen, ſollen die Stadtverordneten entweder die 
Wahl aufs Neue vornehmen oder eine Erklärung be⸗ 
ſchließen, daß die Wahl nur auf eine zwölffährige 
Amtsdauer Gültigkeit hat. 1 


fremden Offiziere und begab ſich auf die offi- 
zielle Tribüne. Hier ſtellte der Miniſter des 
Aeußeren Hanotaux den Fürſten Lobanow dem 
Präſidenten vor, welcher mit ihm eine kurze, 
herzliche Unterhaltung führte. 

Türkei. 

Die Mazedonier ſollen aus Europa Dynamit 
erhalten haben, was zur Keyntnis der türkiſchen 
Pforte gekommen iſt. Sie wandte ſich daher 
mit dem Geſuch an die ſerbiſche und bulgariſche 
Regierung, den Transport des Dynamits auf 
der Bahn nicht zu geſtatten. Serbien hat 
ſeine Bereitwilligkeit, den Wunſch der Pforte 
zu gewähren, bereits erklärt. Privatberichte 
aus Uesküb vom 29. v. M. a. Stils melden, 
daß an demſelben Tage zwiſchen Uesküb und 
Mitrovitza eine große Truppenbewegung in 
der Richtung nach der montenegriniſchen und 
bosniſchen Grenze ſtattfand. — Auf maze⸗ 
doniſchen Urſprung wird auch eine Frevelthat 
zurückgeführt, die am Mittwoch in Konſtantinopel 
verübt wurde. Ein türkiſcher Zollbeamter ar⸗ 
meniſcher Nationalität wurde von einem Ar⸗ 
menier überfallen und ſchwer verwundet. 

Amerika. 

Auf Kuba haben die Inſurgenten neuerdings 
einen erheblichen Erfolg errungen. Die Spanier 
haben Puerto de Danes, den Haupthafen des 
Fruchtexportes an der Nordküfte Kubas, nach 
ſchwachem Widerſtande geräumt. Fünftauſend 
Rebellen brandſchatzten die Stadt und ſchlugen 
dann außerhalb derſelben ein Lager auf. Die 
ſtarke Beſetzung der Seefeſtung Gitara konnte 
nicht zu Hilfe kommen, weil die Rebellen eine 
Stellung einnahmen. die beide Plätze bedrohte 
und weil ſie die telegraphiſchen und die anderen 
Verbindungen abgeſchnitten hatten. Spaniſcher⸗ 
ſeits iſt die Nachricht verheimlicht worden. Sie 
traf auf dem Drahtwege in Boſton für ein 
Fruchtimportgeſchäft ein, welches dort Geſchäfts⸗ 
verbindungen hat. — Die ſpaniſche Regierung 
iſt entſchloſſen, das Operationsheer auf Kuba 
auf 150 000 oder ſogar, wenn nötig, auf 
200 000 Mann zu erhöhen, um die Inſurrrek⸗ 
tion mit einem Schlage niederzuwerfen. 
Martinez Campos ſchrieb, mit einer weiteren 
Verſtärkung von 50 000 Mann hoffe er bis 
nächſten Mai den Feldzug beendet zu haben. 
— - — 


Provinzielles. 


Culm, 18. Sepember. Bei der Neuverpachtung 
der Räumlichkeiten des Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſes 
iſt Herrn Lachmann, dem bisherigen Pächter, bei 
einem Gebot von 3100 Mk. der Zuſchlag erteilt 
worden. Bis jetzt betrug die Pacht 2400 Mk. 

Theerbude, 18. September. Die Neuerung, daß 
während des diesjährigen Aufenthalts des Kaiſers im 
Jagdſchloſſe Rominten 2 Kompagnien zum Wachtdienſt 
dortſelbſt kommandirt find, hat, wie verlautet, darin 


— Allgemeines Aufſehen erregt in Hannover 
eine Verfügung des Polizei⸗ 
präſidiums gegen einen aus etwa 70 Per⸗ 
ſonen aller Stände und Parteiſchattirungen be⸗ 
ſtehenden Verein, die „Geſellſchaft für philo⸗ 
ſophiſche Erörterungen“. Obwohl in derſelben 
rein philoſophiſche Fragen erörtert wurden, 
hatte das Polizeipräſidium dennoch die Ueber⸗ 
wachung der Sitzungen durch zwei Polizei⸗ 
beamte angeordnet. Dagegen hatte der Vor⸗ 
ſtand des Vereins durch alle Inſtanzen Be⸗ 
ſchwerde erhoben mit dem Erfolge, daß der 
Oberpräſident von Bennigſen die Verfügung 
der Polizei aufhob, da der Verein nicht als ein 
ſolcher anzuſehen ſei, in welchem öffentliche 
Angelegenheiten beſprochen würden. Damit 
glaubte der Verein die Sache erledigt, war 
aber nicht wenig erſtaunt, in der nächſten 
Sitzung abermals zwei Polizeibeamte zu er⸗ 
blicken, welche erklärten, daß das Polizei- 
präſidium neuerdings die Ueberwachung der 
Sitzung angeordnet habe. Da nun ſeit der 
Verfügung des Oberpräſidenten keine Vereins⸗ 
ſitzung ſtattgefunden hat, iſt man in dem Verein 
geſpannt, welche neuen Gründe das Polizei⸗ 
präſidium von Hannover für ſeine neuerdings 
erlaſſene Verfügung anführen wird. Natürlich 
iſt ſofort wieder Beſchwerde eingelegt worden, 
aber man fragt ſich bei ſolchen Vorkommniſſen 
unwillkürlich, wozu man denn Oberbehörden 
hat, wenn die unteren Behörden einfach ſich 
über die Verfügungen derſelben hinwegſetzen! 

— Das endgiltige Ergebnis der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Gr. Wartenberg: 
Oels liegt auch jetzt noch nicht vor. Bisher 
find gezählt 13075 Stimmen, von denen 
Herr v. Kardorff 6971, alſo mehr als die 
Hälfte erhalten hat. Die Wiederwahl Kardorff's 
im erſten Wahlgange iſt demnach wahrſcheinlich. 

— Wegen Zeugnisverweigerung 
wurde der Redakteur Katzenſtein von der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen „Leipz. Volksztg.“ verhaftet. 
Es handelt ſich um eine einfache Privatbe⸗ 
leidigungsklage gegen den Chefredakteur 
Dr. Schoenlank als angeblichen Verfaſſer. 
Durch Katzenſtein ſollte die Verfaſſerſchaft 
Schoenlanks feſtgeſtellt werden. Daraufhin be: 
kannte ſich Schoenlank zur Verfaſſerſchaft, ſo 
daß Katzenſteins Freilaſſung bevorſteht. 

— Das Landgericht I zu Berlin verurteilte 
den Reichstagsabgeordneten Stadt⸗ 
hagen wegen Beleidigung des Richter⸗ 
kollegiums des Landgerichts zu Magdeburg zu 
einer Gefängnisſtrafe von einem Monat, außer⸗ 
dem wegen Ungebühr vor Gericht zu einer 
ae zu vollſtreckenden Haftſtrafe von drei 

gen. 
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worden und keine gegneriſche Partei hat 
jemals bis dahin Veranlaſſung gehabt, in 
ſolchen Wunden einer ihrer feindlichen Partei 
herumzuwühlen. Es war Alles ſchon beſorgt, 
wie es ſich von ſelbſt verſteht. Ganz anders 
haben es die Konſervativen mit ihrem Frhrn. 
v. Hammerſtein gehalten, und wenn Herr 
Stöcker zur Betonung des Unterſchiedes heraus⸗ 
fordert, ſo hat er am wenigſten ein Recht, ſich 
zu beklagen. Im Uebrigen erzählt Herr Stöcker, 
er habe Hammerſtein „wie viele Andere, wie 
ſeine nächſten Verwandten und Freunde, bis 
zum Frühjahr 1895 für einen durchaus ehren⸗ 
werten Mann gehalten“. Iſt das ſo, dann 
kann man nur ſagen: Herr Stöcker hat ſich 
nicht darum bemüht, über wichtige Vorgänge 
in ſeiner Partei angemeſſen unterrichtet zu 
werden. Kommt es zu dem Frankfurter Preß⸗ 
prozeß, ſo wird, wie hier wiederholt werden 
kann, für den Nachweis geſorgt werden, daß 
einflußreiche Parteifreunde Hammerſteins um 
ſeine Vergehungen ſchon ſeit mindeſtens einem 
Jahre gewußt haben. Und das iſt das Ent⸗ 
ſcheidende für die ganze Hammerſtein⸗Frage. 

— Die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“ bemüht ſich, zwiſchen dem Stöcker von 
1888 und dem Stöcker von 1895 zu unter⸗ 
ſcheiden. Die „Konſ. Korreſp.“ erklärt, daß 
ihre Mißbilligung Stöckers ſich lediglich auf 
den Wortlaut des im „Vorw.“ veröffentlichten 
Stöckerſchen Schreibens beziehe, ſoweit darin 
die Taktik empfohlen wurde, welche Trennung 
des Fürſten Bismarck von unſerm Kaiſer be⸗ 
zweckte. „Die Taktik in Schutz zu nehmen, 
iſt unmöglich, und auch Herr Stöcker wird 
heute kaum bereit ſein, ſeine damaligen Vor⸗ 
ſchläge in vollem Umfange aufrecht zu er⸗ 
halten.“ — Es muß ſich ja bald herausſtellen, 
ob Herr Stöcker ſich entſchließen wird, dem ihm 
gegebenen Rat folgend, ein pater peccavi zu 
ſtammeln. Der Artikel der „Konſ. Korreſp.“ 
ſchließt mit einer Verwahrung gegen die Ab⸗ 
ſchüttelung Stöckers: „Herr Hoſprediger Stöcker 
iſt Mitglied des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
unſerer Partei; daran, ihn aus der Stellung 
zu verdrängen, denkt niemand; ebenſo wenig 
denkt Herr Stöcker an ein Ausſcheiden.“ — 
Wir gönnen Herrn Stöcker der konſervativen 
Partei nach wie vor. Seine Perſönlichkeit 
giebt derſelben ein ſchärferes Gepräge als 
Programme und ſonſtige Mitgliedſchaften. 

— 80 Briefe, die dem Schriftwechſel 
des Herrn v. Hammerſtein mit 
Führern der konſervativen Partei 
entſtammen, ſollen nach den „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ demnächſt in Brochürenform erſcheinen. 
Nach den Informationen des „Vorwärts“ 


Lokales. 
Thorn, 20. September 

— ([Perſonalien.] Es find verſetzt 
worden: Ober⸗Steuerkontroleur Berg von Hoch⸗ 
Stüblau nach Culmſee, der berittene Steuer⸗ 
Aufſeher Menke von Dirſchau als Grenz⸗ 
aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach 
Thorn, der Steueraufſeher für die Zuckerſteuer 
Mottſchall von Prauſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Schönſee. 

—Aichungs⸗Juſpektor.] Der Minifter 
für Handel und Gewerbe hat die durch 
Penſionirung des bisherigen Inhabers, Haupt⸗ 
mann a. D. Spitta, vom 1. Oktober d. Is. 
ab frei werdende Stelle des Aichungs⸗Inſpektors 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weftpreußen dem 
Aichungs⸗Inſpektor, Major a. D. Hugo, bisher 
in Stettin, verliehen. 

— [Der feierliche Schlußakt der 
Nordoſtdeutſchen Gewerbeaus⸗ 
ſtellung!] findet Sonntag, den 22. Sep: 
tember, Mittags 12 Uhr ſtatt. Für das be⸗ 
ſuchende Publikum bleibt die Ausſtellung Sonn⸗ 
tag über noch offen. 5 

— [Gegen die Veranlagung] der 
Nachſteuer bei Gewerbeſteuerpflichtigen, welche 
entgegen den Vorſchriften des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 bei der Ver⸗ 
anlagung übergangen oder ſteuerfrei geblieben 
ſind, ohne daß eine ſtrafbare Hinterziehung der 
Steuer ſtattgefunden hat, gemäß § 78 des 
Gewerbeſteuergeſetzes, ſteht nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Ober ⸗Verwaltungsgerichts vom 
21. Februar 1895, dem Steuerpflichtigen das 
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Ober⸗Verwaltungegericht zu. 

— Land wirtſchaftliches.] Die 
W. L. M. ſchreiben: Schon geſtaltete ſich die 
Herbſtbeſtellung der Dürre wegen ſehr ſchwierig 
und mit großer Sorge ſahen unſere Landwirte 
aus demſelben Grunde dem Roden der Zucker⸗ 
rüben entgegen, da trat in letzter Stunde noch 
kräftiges Regenwetter ein und erleichterte beide 
Arbeiten weſentlich. Wir wollen nur hoffen, 
daß auch von Rußland einiges Waſſer kommt, 
ſonſt iſt der Transport der Rüben auf der 
Weichſel ein ſehr ſchwieriger. Wie es ſcheint, 
beginnen die Zuckerfabriken in dieſem Jahre die 
Arbeit etwas ſpäter, wohl in der Abſicht, die 
Rüben gehörig ausreifen und auswachſen zu 
laſſen, denn im Allgemeinen ſcheint die Ernte 
nicht den Erwartungen zu entſprechen. Anders 
iſt es wohl mit den Kartroffeln, trotzdem ſich 
hie und da kranke finden. Es iſt deshalb kein 
Wunder, daß die Kartoffeln augenblicklich einen 
ſchlechten Preis haben. Vielleicht ändert ſich 
derſelbe, wenn ſich im Frühjahr zeigt, daß die 
Haltbarkeit derſelben eine mangelhafte geweſen 
iſt. Ueßer den Zuckerpreis läßt ſich wenig 
ſagen. Derſelbe bewegt fi in bedeutenden 
Schwankungen, ſcheint aber doch das niedrige 
Niveau des vorigen Jahres nicht zu erreichen. 

— [Die Tagesordnung des 
15. Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
tage s,] der am 22. d. M. in Pr. Stargard 
abgehalten wird, umfaßt folgende Punkte: 
1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Entlaſſung 
des Kaſſenführers. a. Dienſtaus zeichnungen. 
b. Mitteilung über Normaluniform und 
Normalſtatut. c. Verkürzte Uebungsordnungen. 
3. Beſichtigung von Wehren und Brandmeiſter⸗ 
kurſe. 4 Feſtſetzung des Verbandsbeitrages. 
5. Unfallkaſſen Angelegenheit. 6. a. Wahl von 
Ausſchußmitgliedern. b. Wahl des Ortes für 
den nächſten Feuerwehrtag. 

— [Der Weſtpeußiſche Fiſcherei⸗ 
Vereinl wird in der erſten Woche des nächſten 
Monats im Landeshauſe zu Danzig eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung abhalten, in welcher auch die Ab⸗ 
haltung von Samariterkurſen für Fiſcher zur 
Erledigung kommen ſoll. Herr Hafenbauin⸗ 
ſpektor Wilhelms Neufahrwaſſer hat dieſe Ans 
gelegenheit jetzt ganz in die Hand genommen 
und es iſt zu erwarten, daß wenigſtens einer 
dieſer Kurſe ſtattfinden wird. N 

—[Straftammer.] In der vorgeſtrigen Sitzung 
gi ſich zunächſt der Knabe Franz Brodowski aus 
ulm. Neudorf zu verantworten. Er war geſtändig, 


Der Kaiſer von Oeſterreich iſt aus Ungarn 
wieder in Wien eingetroffen. 

Mit dem Ausfall der Wiener Gemeinde⸗ 
rats wahlen finden fi die Liberalen jo gut es 
geht ab. Die Fortſchrittlichen hatten zwar be⸗ 
ſchloſſen, den Wahlkampf bei den weiteren Ge⸗ 
meinderats wahlen kräftig fortzuſetzen und einen 
neuen Aufruf an die WMählerſchaft zu richten, 
aber es iſt ausgeſchloſſen, den Vorſprung, den 
die Antiſemiten gewonnen haben, an den 
beiden noch ausſtehenden Wahltagen wieder 
einzuholen. 


der konſervativen Partei beziehen. Die politiſche 
Bedeutung der angekündigten Publikation dürfte 
in dem Nachweis liegen, daß Perſonen, die in 
der erſten Reihe der konſervativen Partei für 
Religion, Ordnung und Sitte kämpfen, von 
dem privaten Treiben ihres Freundes ganz 
genaue Kenntnis hatten. 

— In dem Kreiſe Soeſt wird demnächſt 
der Verſuch gemacht werden, den Landwirten 
durch die Errichtung eines Getreide ⸗ 
Lagerhauſes, ähnlich wie in Worms, 
beſſere Preiſe zu verſchaffen. Mit dem Lager: 
hauſe ſoll eventl. auch eine große Genoſſen⸗ 
ſchaftsbäckerei, die Pumpernickel berftelt, ver⸗ 
bunden werden. Es haben ſich 22 Landwirte 
bereit erklärt, mit 34 500 Mk. Kapital die 
Sache zu unterſtützen. 


führenden Wege, mit Poſten beſetzt werden, welche den 
Befehl erhalten, jeden zurückzuweiſen, der nicht zur 
Umgebung des Kaiſers oder zum Dienſt gehört. 

Liebſtadt, 18. September. Ein im Kirchdorfe 
H. wohnender Bauer führte kürzlich einen Rechtsſtreit mit 
dem Fiskus durch alle Inſtanzen. Ueberall abſchlägig 
beſchieden, machte er ſich endlich auf, um dem Kaiſer 
ſelbſt ſeine Sache vorzutragen. Mit Ausdauer und 
Liſt gelang es ihm, wie er mit Befriedigung erzählt, 
in den kaiſerlichen Garten des Neuen Palais einzu⸗ 
dringen und hinter einem Buſche verborgen abzu⸗ 
warten, bis der Kaiſer auf ſeinem Spaziergang an 
ihm vorbeikam. Als er jedoch im geeigneten Augen⸗ 
blick vorſpringen und ſeine Bittſchrift überreichen 
wollte, wurde er von einem Begleiter des Kaiſers 
daran gehindert und trotz entſchiedener Gegenwehr 
ſanft in die Büſche gedrückt, bis der nächſte Poſten 
ſich des Bittſtellers annahm. Unſer Freund erzählt 
dieſen Vorgang nun ſo: „Ja, ja, der Kaiſer wullt' 
das Briefche wohl nehme, aber der Fiſchkus (Fiskus), 
der Andere, der mit ihm ging, der wullt das nich 
zulaſſe und hat mer immer wieder ins Strauch ge⸗ 
ſchmiſſe. Aber geholfe hat's Briefche doch“. 

Schlochau, 18. September. Der Buchhändler 
Bütow wird vom 1. Oktober ab eine neue Zeitung, 
„Schlochauer Anzeiger“, 3 Mal wöchentlich erſcheinen 
laſſen. 

Danzig, 18. September. Wie ſchon erwähnt, 
iſt Oberſtleutnant Mackenſen, Kommandeur unſeres 
1. Leibhuſaren⸗Regiments, unter Belaſſung in dieſer 
Stellung, zum Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt 
worden. Es iſt dies der erſte Fall, daß ein nicht⸗ 
adeliger Offizier in die kaiſerlichen Flügeladjutanten 
eingereiht wird. Weiter wird das nächſte Armee⸗ 
verordnungsblatt eine andere Auszeichnung für das 
ſchwarze Huſaren⸗ Regiment bringen, indem dem Re⸗ 
giment die Erlaubnis zum Tragen der Pelze erteilt 
worden iſt. 

Danzig, 19. September. Zu Ehren des in den 
Ruheſtaud tretenden Herrn Strombaudirektors Ger 
heimen Baurats Kozlowski, des nach Berlin verſetzten 
Herrn Regierungs- und Baurats Müller und des 
ebenfalls demnächſt von hier ſcheidenden Herrn Re⸗ 
gierungsbaumeiſters Ortloff war geſtern von dem 
hieſigen Architekten ⸗ und Ingenieurverein in dem oberen 
feſtlich geſchmückten Saale der Gambrinushalle ein 
Feſtmahl veranſtaltet worden, an dem ſich außer den 
Mitgliedern des Vereins viele Freunde und Anhänger 
der Scheidenden beteiligten. 

Roſenberg, 18. September. Daß der Genuß 
des Fleiſches von mit Rotlauf behafteten Schweinen 
für Menſchen gefährlich iſt, mußten die Arbeiter 
Sawatzki'ſchen Eheleute erfahren. Dieſelben hatten 
fortgeſetzt Fleiſch von geſchlachteten Rotlaufſchweinen 
gegeſſen, weil ſie dasſelbe umſonſt erhielten. Beide 
erkrankten infolge deſſen ſehr ſchwer und ſtarben in 
der Blüte der Jahre. 

Biſchofswerder, 17. September. Heute wurde 
hier der 17 Jahre alte Seilerlehrling Auguſt Wahle 
verhaftet, weil er dringend verdächtig iſt, au der ſechs⸗ 
einhalb Jahre alten Tochter des Arbeiters D. ein 
Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben. 

Pr. Stargard, 17. September. Die Tabakfabrik 
J. Goldfarb hät die Annahme der ihr auf der Königs⸗ 


Italien. 

Bei der Septemberfeier geſtaltete ſich das 
Schützenfeſt am 18. September zu einer großen 
nationalen Kundgebung. Der König, die 
Königin und der Kronprinz eröffneten, umgeben 
von den Mitgliedern des Hofes, den Miniſtern, 
Generalen und den Spitzen der Behörden, das 
Feſt. Etwa 50 000 Mitglieder der italieniſchen 
Schützenvereine mit 400 Fahnen waren zugegen, 
welche die Herrſcherfamilie mit großartigen 
Kundgebungen empfingen. Die Eröffnungsrede 
hielt der Miniſterpräſident Crispi, der die 
nationale Wiedergeburt unter dem Schutz des 
Königtums feierte. Am Donnerstag empfing 
der Bürgermeiſter von Rom Fürſt Ruspoli auf 
dem Kapitol alle Bürgermeiſter und Vertreter 
der Gemeinderäte aus der Provinz, welche nach 
Rom gekommen ſind. Fürſt Ruspoli hielt eine 
patriotiſche Anſprache; er bewillkommnete die 
Gäſte und ſchloß mit einem Hoch auf den 
König und auf Italien. 

Frankreich. 

Der Präſident traf am Mittwoch in der 
Stadt Mirccourt ein. Der mit dem Präſidenten 
zuſammen angekommene Miniſter des Aeußeren 
Hanotaux reiſte alsbald nach Contrexeville 
weiter, woſelbſt er mit dem ruſſiſchen Miniſter 
des Aeußeren, Fürſten Lobanow, zuſammen⸗ 
treffen wird. Zur großen Parade auf dem 
Plateau Puzieux kamen der Miniſter des 
Aeußern Hanotaux in Begleitung des ruſſiſchen 
Miniſters des Aeußeren Fürſten Lobanow und 
General Dragomirow in Begleitung des 
Generals Coiffe an. Die zahlreich verſammelte 
Menge begrüßte die Ankommenden mit Hoch⸗ 
rufen. Später kam auch der Präſident und 
fuhr in einem Galawagen, von einer Küraſſter⸗ 
Eskorte begleitet, die Front der Truppen ab. 
Nach dem Vorbeimarſch verließ der Präſident 
den Wagen, unterhielt ſich mit jedem der 


„Weil ſie andeuten wollen, daß ſie aus 
früheren Fortſchrittlern zu bedingungsloſen Re⸗ 
aktionären geworden ſind!“ 

„Und wiſſen Sie, wie mir ein Frauenherz 
vorkommt?“ fragte nachläſſig der blaſirte 
Prokuriſt der Firma „Wieſener und Baumann“. 

„Na, ſchießen Sie los, Bodenbrück, ſchießen 
Sie los!“ 

»Wie eine wurmſtichige Wallnuß: Eine 
weſche Rinde, eine harte Rinde und ſchließlich 
kein Kern!“ 

Marwitz hatte mit wenig Freude der Unter⸗ 
haltung gelauſcht. Wie unglaublich ſchal kamen 
ihm heute alle dieſe Scherze vor! Wie war 
es möglich geweſen, daß er jahrelang dieſen 
Sitzungen beigewohnt und ſich wohl dabei ge⸗ 
fühlt hatte. War er es wirklich geweſen, der 
die an der Längswand des Zimmers ange⸗ 
brachte Klub⸗Deviſe ausgeſucht und künſtleriſch 
ausgeführt hatte? 

„Heil, wer die Grabſchrift ſich erwarb: 
Er lebte, nahm kein Weib und ſtarb!“ 
Woher konnte er eigentlich die Berechtigung 


Logau zu ſeinem Lebensleitſatze erheben zu 
wollen? Seine Mutter fiel ihm ein. Wie 
würde fie ihn anſchauen, wenn fie ihn in dieſer 
Geſellſchaft finden könnte? Und war ſie wirklich 
nur eine Ausnahme geweſen?“ 

Die Worte Bodenbrücks, der den Wallnuß⸗ 
vergleich unter allgemeiner Zuſtimmung gezogen 
hatte, ließen eine Wolke auf ſeiner Stirn er⸗ 


ſcheinen. 
(Fortſetzung folgt.) 


in der Nacht zum 29. Juni d. J. einen Stall des 
Kätners Zimmermann in Culm. Neudorf vorſätzlich in 
Brand geſetzt zu haben. Brodowski gab an, daß er 
dieſe That aus Rache dafür verübt habe, weil ihn der 
Sohn des Zimmermann geſchlagen habe. Zimmermann 
hat durch den Brand einen Schaden von etwa 300 M. 
erlitten. Der 13jährige Angeklagte wurde zu einer 
Gefängnisſtrafe von einem Jahr verurteilt. — Der 
Arbeiter Emil Sonnenberg von hier wurde für über ⸗ 
führt erachtet, der Frau Kobielski hier einen kupfernen 
Keſſel entwendet zu haben. Sonnenberg erhielt als 
rückfälliger Dieb eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr 
auferlegt. Gleichzeitig wurden ihm die bürgerlichen 
Ehrenxechte auf die Dauer eines Jahres abgeſprochen 
und Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. 
Auch wurde, da Angeklagter fluchtverdächtig erſchien, 
feine ſofortige Verhaftung veranlaßt. — Wegen Miß⸗ 
handlung des Knechts Franz Orlowitz und des Knechts 
Kikulski aus Broſowo wurden der Knecht Stanislaus 
Machowski und der Knecht Joſef Czarnecki aus Os⸗ 
nowo mit einer dreimonatlichen bezw. einjährigen Ge⸗ 
fängnisſtrafe belegt. Auch Czarnecki wurde ſofort 
verhaftet. — Gegen den Arbeiter Valentin Blendowski 
aus Mocker, der beſchuldigt war, bei dem Maſchiniſten 
Buhſe in Mocker gebettelt und demſelben bei dieſer 
Gelegenheit ein Vorhängeſchloß geſtohlen zu haben, 
wurde auf eine Haftſtrafe von drei Wochen und auf 
eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten erkannt. Zu⸗ 
gleich wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von zwei Jahren abgeſprochen. 
— Einen dummen Streich beging der Knecht Emil 
Webert aus Gr Böſendorf an dem Knecht Anton 
Schulz daſelbſt mit einer Piſtole. Er lud letztere mit 
Pulver, verſtopfte dieſes mit einem Papierpfropfen 
und ſchoß dann die Ladung auf Schulz ab. Der 
Schuß traf den Schulz in die linke Backe derart, daß 
der Pfropfen in dem Fleiſche haften blieb und erſt 
mit ärztlicher Hülfe entfernt werden konnte. Webert 
fol dieſe That mit einer dreimonatlichen Gefängnis⸗ 
ſtrafe ſühnen. — Wegen Körperverletzung wurden 
dann noch verurteilt der Schmiedelehrling Alexander 
Raciniewski von hier zu ſechs Monaten und der 
Schiffsgehilfe Franz Ryczewski aus Mocker zu neun 
Monaten Gefängnis. Gegen die Mitangeklagten, 
Steinſchläger Wilhelm Sänger und Arbeiter Anton 
Pufinski aus Rubinkowo erging ein freiſprechendes 
Urteil. Ferner wurde der Gaſtwirt Paul Wiesjan aus 
Culmſee von der Anklage des Betruges freigeſprochen. 
— Eine Sache wurde vertagt. 

— [Haftpflicht der Stadt für 
Verletzungen in der Schule.] Das 
Oberlandesgericht zu Köln hat kürzlich eine be⸗ 
achtenswerte Entſcheidung getroffen. Ein 
Schüler der ſtädtiſchen höheren Bürgerſchule zu 
Düſſeldorf hatte ſich in der Turnſtunde eine 
Verletzung der rechten Hand zugezogen, als er 
mit einem andern Knaben, im Auftrage des 
Turnlehrers, die Reckſtange tiefer legen wollte. 
Der Vater des betreffenden Schülers klagte gegen 
die Stadt Düſſeldorf wegen Erſatz des Schadens 
und führte u. A. aus, daß die Verletzung durch 
die mangelhafte fehlerhafte Einrichtung des Recks 
herbeigeſührt worden ſei. Der Vater wurde 
aber abgewieſen. Das Oberlandesgericht in 
Köln, an das die Sache zuletzt gelangte, führte 
nach Feſtſtellung der Richtigkeit der thatſächlichen 
Angaben des Klägers aus, daß die höheren 
Schulen im Gebiete des rheiniſchen Rechts nicht, 
wie im Gebiete des preußiſchen Landrechts, ſchon 
als ſolche Korporationsrechte hätten. Im vor⸗ 
liegenden Falle habe die Stadt Düſſeldorf die 
Turngeräte zu beſchaffen gehabt und auch be⸗ 
ſchafft. Hierbei ſei ſie verpflichtet geweſen, 
darüber zu wachen, daß die Geräte für den 
Turnunterricht, an welchem die Schüler teil⸗ 
nehmen müſſen, mit allen nötigen Schutzvor⸗ 
richtungen gegen die beim Turnen möglichen 
Gefahren ausgeſtattet ſeien. Dieſer Pflicht ſei 
die Stadt nicht nachgekommen und habe deshalb 
für die Folgen einzutreten. 

— [Der Winterfahrplan, ] der mit 
dem 1. Oktober in Kraft tritt, weißt nur in der 
Abfahrtszeit auf der Poſener Strecke eine Ver⸗ 
änderung auf. Der Morgenzug geht 2 Mi⸗ 
nuten früher, 6,49 ſtatt wie bisher 6,51 ab, 
der Nachmittagszug geht ſtatt bisher 3,31 
ſchon um 2,45, alſo 46 Minuten früher ab. 


5 Das größte und älteſte 
Mi Ziehharmorika-Export- Haus 
al von F. Jungeblodt, 
| Balve i. W., verſ. pr! 
| Nachnahme für 


nur 5½ Mk. 


eine bochfeine, ſtark gebaute 


Germania-Concert- 
Ziehharmonika 


mit offener Nickel ⸗Claviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel 
ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 
ecken beſchl., 35 5 Daſſ Inſtrum., 2 Bälge 


offerirt 


Geröstete Kaffee's, 


ofſtraße Nr. 3 find drei eleg. Wohnungen 

von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 

Waſſerleitung, p. 1. October cr. zu vremiethen. 
Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


ine Wohnung 
3 8 vor Zudehör, Wald⸗ 


ſtraße 74, 
f. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


III. Etage eine Wohnun 
; 8 1. 


— [Berichtigung.] Die Fläche, 
welche der Juſtizfiskus auf dem Grabenterrain 
zur Errichtung eines Amtsgerichtsgebäudes 
noch ankaufen will, beträgt 900 Im und nicht 
9000 Im, wie geſtern berichtet. 

— [Allgemeine Orts⸗Kranken⸗ 
kaſſe.] Zu Kaſſenärzten find gewählt die 
Herren Dr. Jaworowicz und Dr. Gimkiewicz 
mit einem Jahresgehalt von je 1800 M., 
Dr. v. Szezylowski in Mocker mit einem 
Jahresgehalt von 1200 Mk., Dr. Schulz auf 
Bromberger Vorſtadt mit einem Jahresgehalt 
von 400 Mk. und Augenarzt Dr. Kuntz mit 
einem Jahresgehalt von 600 Mk. 

— [Die Sanitätskolonne] hält 
am nächſten Sonntag eine Schlußübung unter 
Leitung des Herrn Dr. Kunz ab; es iſt 
wünſchenswert daß die Kolonne vollzählig 
erſcheint (S. Inſerat.) 

— [Feuer.] In der letzten Nacht gegen 
1¼ Uhr brach in dem Hinterhauſe von 
Winkler's Hotel Kloſterſtraße Nr. 1 ein Feuer 
aus, welches ziemlich bedeutende Dimenſionen 
angenommen hat. In dem betr. Hinterhauſe 
wohnten fünf Familien, der Urſprungsort des 
Brandes iſt die Küche des Reſtaurateur Glo⸗ 
winski aus der Schillerſtraße; das Dienft- 
mädchen, welches in dieſer Küche ſchlief, iſt nach 
ihrer Angabe um 10 Uhr zu Bett gegangen 
und hat vorher auch die Petroleumlampe ver⸗ 
löſcht, als ſie bald nach 1 Uhr erwachte, ſtand 
die Küche bereits in hellen Flammen und das 
Feuer nahm raſch einen fo großen Umfang an, 
daß die zweite und dritte Etage vollſtändig 
ausbrannten, während die erſte Etage bei den 
Löſcharbeiten ſtark durch Waſſer beſchädigt 
wurde. Die Feuerwehr war, trotzdem die 
projektirte Feuerwache noch nicht errichtet iſt, 
ſehr raſch am Platze und gegen vier Uhr war 
jede weitere Gefahr beſeitigt. Der angerichtete 
Mobilarſchaden iſt ein ſehr bedeutender, am 
meiſten davon wird der ſeit 17 Jahren in dem 
Hauſe wohnende Muſiker Siggel betroffen, deſſen 
Sachen nicht verſichert waren. — Wie raſch 
die Leute bei einem derartigen Brande kopfkos 
werden, hat ſich auch diesmal wieder gezeigt. 
Während des Feuers warf die in der dritten 
Etage des brennenden Gebäudes wohnhafte 
Frau des Aus ſchänkers B. aus dem Ratskeller 
ihr Kind, welches ſie vorher in Betten gewickelt 
hatte, auf die Straße, dieſes kam zwar unbe⸗ 
ſchädigt unten an, die Frau aber, die ſich in 
ſchwangerem Zuſtande befindet, ſprang nach und 
ihrem raſch herbeigeeilten unten ſtehenden Ehe⸗ 
mann auf die Bruſt, ſo daß dieſer hintenüber 
zu Boden ſtürzte und ſich eine glücklicherweiſe 
nicht ſehr erhebliche Kopfwunde zuzog; die 
Frau ſcheint allerdings keine Verletzung davon⸗ 
getragen zu haben, doch hätte ſie ſehr leicht 
ohne jegliche Gefahr über einen nach hinten 
gelegenen Balkon nach dem Winkler'ſchen 
Trockenboden fliehen können, der vom Feuer 
ganz verſchont geblieben iſt. 

— [Gefunden] ein gehäkeltes Sofa⸗ 
deckchen nebſt Häkelzeug in der Breiteſtraße, 
ein gelbmetallener Verlobungsring in der 
Gerſtenſtraße. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches.] 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,12 Meter unter Null. 

K. Gremboczyn, 20. September. Bei gegen: 
wärtiger Saatzeit tritt die Saatkrähe in verheerender 
Weiſe auf. Hauptſächlich werden die mit Weizen ein⸗ 
geſäeten Felder ſehr ſtark belagert. Man beabſichtigt, 


Verhaftet wurden 


Heutiger 


arke Hans a, 


C. A. Gucksch, 
mit 


für 90 Thlr. hat zu vermiethen 


rückenſtraße 32, 
zu vermiethen. 
andeker. 


Eine altrenommirte 


Kulmb N 
t-Bierbranerei % 


Bierhandlung, 


welche geneigt wäre, für eigene % 
Rechnung den Verlag für Thorn ÄR) 


Offerte unter J 
Rudolf Messe, Berlin SW. 


zur Vertilgung der Saatkrähe ein allgemeines Krähen⸗ 
ſchießen zu veranſtalten. 


Sriefkaften der Redaktion. 
K., in CE. In der Ihnen mit überſendeten 
Nr. 203 werden ſie in dem blau angeſtrichenen 
Artikel die Erklärung dafür finden. 


Kleine Chronik. 


Die Berliner Turner in Rom haben 
große Ehren eingeheimſt. Bei der Preisverteilung 
erhielten ſie einen Loobeerkranz für allgemeines gutes 
Turnen, eine ſilberne Medaille für freies Riegenturnen 
und den Ehrenpreis der Stadt Co no in Geſtalt eines 
chineſiſchen Säbels. Weingaertner erhielt als beſter 
Einzelturner je eine goldene Medaille von der Stadt 
Rom und vom Komitee. Flatow und Grämer er⸗ 
hielten goldene Medaillen als zweiten und dritten 
Preis; Zimmermann, Schumann, Zahn erhielten 
ſilberne Medaillen, Neukirch eine bronzene Medaille. 
Das Publikum und die Turner begrüßten die 
Prämiieung der Deutſchen, welche beſonders durch 
Kraft, Ausdauer und Eleganz in ihren Uebungen alle 
anderen weit überragten, mit lautem Beifall. Der 
Präſident forderte in der Anſprache, mit welcher er 
die Prämiirung einleitete, die Italiener auf, ſich 
Methode, Eleganz und Disziplin der deutſchen Turner 
zum Muſter zu nehmen. 

Ein ſchweres Bauunglücck wird aus 
Guben gemeldet. Beim Umbau eines Hauſes in der 
Kloſterſtraße find ſämtliche Decken vom oberſten Stod. 
werk bis zum Keller eingeſtürzt. Bisher ſind drei 
Perſonen tot aufgefunden, ſieben ſind verletzt, die 
meiſten ſchwer. Mehrere Perſonen ſind noch verſchüttet. 
Sämtliche Verunglückte ſind Bauhandwerker. 


Telegraphiſche Börſen⸗Vepeſche 
Berlin, 20. September. 


Fonds: fell. 19 9.95 
Ruſſiſche Banknoten 219,95/ 210,75 
Warſchau 8 Tage 219,55 219,50 
Preuß. 3% Conſols 99,90] 99,70 
Preuß. 3½% Conſols 103,700 103,70 
Preuß. 10 Conſols. „„ . 104,10] 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3%, . . . 99,75 99,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 103,700 103,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , 6,75 68,70 

0 iquid. Pfandbriefe fehlt] 67,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½6% neul. Il 101,90| 101,90 
diskonto-Comm.⸗Antheile ; 227,50] 225,90 

Oeſterr. Banknoten 169,55 169,59 

Weizen: Sep. 138,00 138,00 

Dez. 142,50] 143,00 

Loco in Nem-Mort 63½ 633/,° 

Roggen: loco 117,00 117,00 
Septbr 117,00 117,25 

Oktbr 117,25 117,75 

Dez. 120,50 121,00 

Hafer: Sep. 116,00] 116,25 
Dez. 117,00 fehlt 

Rüböl: Sep 43,700 43,70 
Nov. 43,50 43,50 

Spiritus: loco mit 30 M. Steuer 54, 20 fehlt 
Do. mit 70 M. do. 34,40] 34,70 

Sep. 70er 37,90] 38,00 

Nov. der 37,60] 37,70 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,--]| 102,30 


We ggeleDisfon: 3%, Lombard⸗Zinsfuß für beutſche 
Staats- Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Petroleum am 19. September, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10.40. 

Berlin „ 5 10.15. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. September. 


b. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 55,50 Bf., — — Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 5, „ —.— 
Sep. r u re TE 
Veueſte Nachrimten. 
Karlsruhe, 19. September. Durch eine 


Feuersbrunſt wurden in dem Orte Geſchwend 
innerhalb 3 Stunden 14 Gebäude eingeäſchert. 
Die Schule, die Kirche und das Rathaus ſind 
niedergebrannt. Das Feuer wurde durch 
ſtarken Wind verbreitet, ſo daß zu gleicher Zeit 
ſämtliche Häuſer brannten. 


acher 


einer gut ein 


10 


Das als vorzüglich anerkannte 


Kulmbach. Reichelbrän 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Max Krüger. 
Seeber 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 20. September 1895 
Der Markt war mit allen Zufuhren gut 
beſchickt. 


Laibach, 19. September. Heute Morgen 
2 Uhr erfolgte ein ſtarkes Erdbeben. Die 
Bevölkerung wurde aus dem Schlafe geſtört, 
und verließ zum größten Teil ihre Wohnungen. 


Wien, 19. September. In Rudolfswert, 
in Steiermark, auf dem Gute des Grafen 
Margheri iſt ein Steinkohlenlager entdeckt, 
welches mehrere Millionen Zentner Ausbeute 
verſpricht. 


Wien, 19. September. Wie der Korreſpon⸗ 
dent des „Fremdenblatt“ aus Sofia meldet, 
lauten die Worte, welche der Zar an die 
bulgariſche Geſamtdeputation gerichtet hat: 
„Mein Großvater ſchuf Bulgarien, mein Vater 
kämpfte für deſſen Befreiung, ich will deren 
Beiſpiel folgen und mich bemühen, Bulgarien 
in ſeiner ruhigen Entwickelung zur ſicheren 
Konſolidirung zu führen. Ich hoffe, daß die 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Bulgarien 
bald wieder erneuert werden.“ 


Rom, 19. September. Die Abhaltung 
des Nachtfeſtes am Tiber und der Fackelzug 
der Turner nach dem Kapitol wurden verboten. 
Dieſe Verfügung des Polizeiminiſters erregt 
großen Unmut; man ſagt, daß überhaupt alle 
Veranſtaltungen volkstümlichen Charakters 
unterſagt werden ſollen. 


——. — — — — 
Telegra, hiſche Depeſchen. 

Chemnitz, 20. September. Bei 
Oederan auf der Linie Chemnitz 
Dresden ſtieß ein Militärzug, welcher 
88 Bataillone des Zwickauer In⸗ 
anterie⸗ Regiments Nr. 133 in ihre 
Garniſon zurückbrachte, mit einem 
Güterzug zuſammen; 12 Soldaten 
wurden getötet, 20 ſchwer, 40 leicht 
verletzt. 

Chemnitz, 20. September. Der 
Militärzug hatte 96 Axen; ein Ge⸗ 
päckwagen und 4 Perſonenwagen, 
worin die 1. Kompagnie und ein Teil 
der 2. untergebracht waren, wurden 
demolirt. Ein größeres Unglück wurde 
dadurch vermieden, daß der Dresdener 
Schnellzug / Minute vor dem Zu⸗ 
ſammenſtoß die Strecke paſſirte. ie 
Verwundeten wurden größtenteils 
mittels zweier Extrazüge noch nachts 
nach Chemnitz gebracht. Offiziere ſind 
nicht verletzt. f 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 20. September, 


Chemnitz. Nach neueren Berichten ſind 
bei dem Eiſenbahnunglück 8 Soldaten und ein 
Bremſer getötet und 47 Soldaten teils leicht, 
teils ſchwerer verletzt. Das Jammern der 
Verunglückten war herzzerreißend. 1 Soldat 
war zwiſchen 2 Puffer geklemmt und konnte 
erſt nach längerer Zeit hervorgeholt werden, 
er ſtarb aber bald darauf. Einem Unterofſizier 
wurden beide Beine abgefahren. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


U ² A A RE BENANNTEN 

Die Auskunftei W. Schimmelpfen 10 
Berlin W., Charlottenſtraße 23, vermittelt Taufe 
männiſche Auskünfte im In, und Auslande; fie unters 
hält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Haupt⸗ 
niederlaſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, 
London, Paris, Wien. In Nordamerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


— 


Ein leiſtungsfähiges 


Kiſe⸗Eugros⸗Geſchäft 


in Weſtpreußen ſucht für Thorn einen 
gut eingeführten, ſoliden 


— — 
Vertreter. 


Offerten unter J. O. 7792 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW, erbeten. 


Ich offerire: 
E Hansa-Kaffee’s. 22 
8. Simon. 


Kin gewandtes Stubenmädchen 


bei gutem Gehalt wird geſucht. Offerten 


½ Mk. Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 26, II. TR Innen. And N 
Pe 7 beten. nd unter L. 100 in der Expedition 
Kon de be 11000; dane de Te Möblirte Wohnungen FN. e e Selm e 
2.10.00, 12 50; eine hochfeine mit 19 Taſten, mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und Saba allo = a 180 W inter- Fahr plan 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten,] Wagengelaß . * sıfrag. Ich oferire: _ 5 heit 4b DH dem 1. Oktober 1805 46. 
4 Bälle M. 15,00 u 18,00 u. höher Große | Sulmerftr. 20 1 Tr. bei H. Ns. Hansa - Kaffee's. Hammelſleiſch „ 2680 1. 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs⸗ Möblirtes Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. Karpfen t aka 2 vu. 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird | Freſteſtr. 32 möbl. Jim,, m. od. ohne Veföft., J. Murzynski. 45 ie DEE ven g. 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet. B bill. 3 verm. Zu erfr. Neuſt. Markt 19, II. Schleie Ein Ra > WW: al N 
er Bm ” 2 | 3 42 * 
Hansa-Kaffee’s — VF : ale) ee 
ansa- 2 1 zu haben Näheres Tuchmacherſtraße 18. T 1 aumk Hecht : 22 5 af M enbſeedStwh ) 825 1123 502 1006 N 
125 1 zu Obſt, auch Stube zu ver⸗ Ir en, n en, Breſſen . 6 g Cu u 627 7051 520 1217 1256 \k 
oflerirt 2. Kirmes. Keller miethen Strobandſtr. 17. * Krebſe Schock 140) 5— 1 Bromberg 150610 1121 Das 1016 f 
Gar: d. geehrt. Yerrichaften Aöcinnen, enenkorbe etre. uten Stück — . . Iufterburg(S a —— 
F iſt e e e liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung — Paar 95 050 A as 52 7 1151 548 71 Ib 
] möbt, Sim u, Kab. 8. Wunsch a. Burſcheng. die Conditorei von Hühner, u. a 18901 A Sue 18 173 7 91185 
Tr... aa La erraum J x k 1 T Tauben 5 4250 — 60 AP 100.536 1 j54 737 
« RUFOWSKI, horn. Butter Silo 160 2 — 3 4 
Guter Pferdeſtall im Lagerhaus an der Uferbahn zu vermiethen. o Eier Schock 2200 260 
für 2 Pferde oder für I Pferd an Kuntze & Kittler. F BR nee SCHE an EIER 
1. ückenſtr. 1 BER * fund 3 Auſtreicher verlang F e 1 
Chem. 1 0 5 dry Een inn Hoff. BR Pferde-Ställe E . Biernatz ki, Malermeiſter, Strob 2100 Die Daten I on aan bis de en 
äheres beim Portier im Souterrain. Araberſtr. 14. Ferdinand Leetz. Mocker, am Bayeriſchen Denkmal. find in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


Bekanntmachung. eee RER Art ushof. 


Der bisher von dem Bauunternehmer 
Herrn F. Ciechanowski gemiethete Lager⸗ 
platz auf dem Grabenterrain von rund 
800 qm Größe fol vom 1. Januar 1895 
ab zunächſt bis 1. April 1897 neu ver⸗ 
miethet werden. 


x Artus of. 
EHaupt⸗Curſus 4 


Sonntag, den 22. Septbr. er. 


BE Großes BE 


N Militär -Extra- Concert 


Ausverkauf! 


Das gut fortirte 


E Wanrenlager 24 


Zu dieſem Zwecke haben wir einen = 
Termin auf Thorn, Seglerstrasse 26, 1 g 
2 g „ 2 von der Kapelle des Inf. Regts. von der 
Mittwod, den 25. September d. ., ien Paaſe des Herrn Matthes, |] Körperbildung und Tanz. iche (8. Bomm) Sr. 61 unter Derjön 
in unferm Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) beſtehend aus: 0 h m icher — b a pmken 7 Rieck 
anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche mit! Hexren- und Knaben-Anzügen, Kö Die Aufnahme findet SEE” vom 3. October an in meiner 9 weltberühmt 8 rkung des 
entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten Herren-Paletots, Wohnung Baderſtraße 20, III. Etage, ftatt. Ave an S e Ameri⸗ 
in e eden ee e Damenmänteln, 5 Hochachtungsvoll . kaniſchen Sta Strompeters und 
ie Vermiethungs⸗Bedingungen liegen 1775 1 7 7 
in Th rei 3 5 Einſicht aus. 3 1 Gar | Haupt, Tal- md Balletmeister. 00 Cornet a Piston- König 
orn, den 11. September 1895. 5 11 — Wen. nnn 1 » 7 
Der Magiſtrat. gardinen Mister Vallerio Brown 


von dem 10. Cavallerie-Regiment in 
Texas und Arizona in Concert⸗Dreß⸗Uniform. 
Anfang Abds. 8 uhr. Entree 50 pf. 


muß bis zum 1. Oktober wegen Räumung 
des Ladens verkauft werden. 


ferbe⸗Verkauf. 


Am Montag, den 30. September 
d. Js., Morgens von 9 Ihr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie ⸗Kaſerne 
in Thorn 


etwa 30 ausrangirte 


Dienſtpferde 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baar- 
zahlung verkauft. 


die Kartoffel⸗ und Gemüſe⸗ 
Lieftrung 


eine reichhaltige und doch zugleich billige Provinzialzeitung leſen 

will, die über das Wiſſenswerthe aus allen Gebieten ſchnell und zu⸗ 

verläſſig unterrichtet, in Haupt⸗ und Unterhaltungsblatt hochſpannende 

Erzählungen und ia ihrem „Praktiſchen Rathgeber“ werthvolle Winke 

für Feld, Haus und Garten bringt, der halte die in Marienwerder 
täglich erſcheinenden 


Neuen Weſtpreuß. Mittheilungen, 


die zum Preiſe von 1,80 Mark für das Vierteljahr bei allen Poſt⸗ 
anſtalten beſtellt werden können. Anzeigen die 5+geipaltene Zeile 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, den 22. Septbr. 1895: 
Grosses 


CONCERT 


von der Geſammtkapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Mein Droguen⸗Geſchäft 
befindet ſich jetzt in meinem Haufe 
n Eliſabethſtraße 12. 

K nton Koczwara. 
v 


und chem. Reinigen von 
Herren u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jed. Art, Uniformen, 
Möbelſtoffen, Tiſch⸗ 
decken, Gardinen, 


für die Menage des 1. Bataillons Infanterie⸗ Teppichen 2c. b . 
Regiments Nr. 129 iſt zu vergeben. empfiehlt ſic 12 Pfg., für Auftraggeber außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 2 A 
Offerten find bis 25. d. Mts., Vor: | renommirte Humoriſtiſche Vorträge 5 


mittags 11 uhr an die obige Menage 
zu richten. 


000 H f. 0 1.49 Io) 


Iſtellige Hypotheken ſofort zu cediren. Adr. 
v. Selbſtrefl. erb. u. 3300 i. Exv d. Z. 


Die Erpedition. 


Tombola. | 
Pfefferkuchen- l. Binmen-Verloosung, 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Eintritt à Perſon 30 Pfg. 
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren frei. 


und chem. Kunſt⸗ 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtraße 13/15. 


Billigſte und beſte 
Bezugsquelle für 
Gold- und Silberwaaren, 


Juwelen, Corallen u. Granatschmuckgegenstände, 
goldene und silberne 


Taschenuhren 
in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl, 
selbstiabrizirte goldene massive 


Ketten und Ringe 
zu Babrifpreifen ms 
ei 


Abonnements auf die 


Königsberger Hartungſche Zeitung, 


das älteſte, bedeutendſte und dem Umfange nach billigſte Blatt Oſt⸗ und 
Weſtpreußens, werden von allen Poſtanſtalten (Poſtliſte 3706) zum Preiſe von 


nur Mk. 3,75 pro Quartal 


angenommen. Neue Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung 
die Zeitung bis 30. September er. gratis und franco zugeſchickt. 


1 Singer-Hähmafdjine, 1 lang, Spiegel, 1 Schreib- 
liſch, Jopha's, Tiſche, Stühle, 1 Regulator u a. m. 
fortzugshalber zu verkaufen äckerſtraße 3. 


Mein Haus, 
Culmer Chauſſee 66, 


beſte Lage, mit 5 Wohnungen, Stallungen 
und Wagenremiſe, worin ſich ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft befindet, zu jedem Geſchäft 
geeignet, iſt freihändig bei kleiner Anzahlung 
zu verkaufen. Offert. unter F. 100 an 
die Expedition erbeten. 


Zum Schluß: 
E Tanzkränzchen. 2 


Die Kriegerfechtschule 1502 Thorn. 


Pen 


Sonntag, den 22., Nachm. 2 Uhr: 
Antreten bei Nicolai zur Schluß Uebung. 
Unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 

Es iſt aber dringend nöthig, 
daß die ganze Kolonne vollzählig erſcheint. 


ab zu verpachten. Näheres bei 
Robert Liebchen, Thorn, Neuſt. Markt. 


Meine Schaukwirthſchaft 


in Mocker, mit . Gartenland, "RM 
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
J. Karaszewski. 


Schmiede- Handwerkszeug 
für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen. 

Zahn, Jacobs-Vorſtadt 49. 


Geröstete Kaffee’s, 


Marke Hans a; 
offerirt Robert Liebchen. 


Ein Kanzliſt, 


welcher ſchon längere Zeit in einem Rechts⸗ 
anwalts⸗Bureau gearbeitet hat, und der 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, 
kann ſofort bei mir eintreten. 


Dr. Stein, 


f ug | | D.R-P.TI9R, Ä 
vor Ein Restaurant, Grolimann, Clare, „ anm Sanitits⸗ P Kolonne 
Mellienſtraße gelegen, iſt vom 1. Oktbr. er. 5 ans A- Kd 5 


Für nur 
5˙%½ Mark 


verſende per Nachnahme 


meine allſeitig anerkannt beſte Concert- 
Zieh - Harmonika „Triumph“ 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen, 
20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſen, 2 Zuhaltern 
und Nickelbeſchlägen. Offene Claviatur, 
zchörige, prachtvolle Muſik. Jede Balg⸗ 
faltenecke iſt mit einem ſtarken Stahlſchoner 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. Größe 
ca. 35 em. Hochfeine Ausſtattung. Die 
minderwerthigen Harmonikas zu 5 und 
4 / Mark fertige nicht au. Vorſtehendes 
Inſtrument mit 3 Regiſtern und Zchöriger, 
prachtvoller Orgelmuſik verkaufe ſchon zu 
Mark 8,00. Selbſterlernſchule lege gratis 
bei. Verpackung umſonſt. Porto 80 Pfg. 

1000 Mark Demjenigen, welcher mir 
beweiſt, daß ich keine reelle und gute Waare 
führe. Wer daher wirklich gut und reell 


gebrannter Kaffee. 2 6 5 


Zur Wahrung und Förderung der Reellität im 
Kaffeehandel hat sich der 
Verband Deutscher 


Kaftee-Importeure und Kaffee -Rösterei-Besitzer 
gebildet. 

Derselbe bringt nur fachmännisch nach Qualität 
ausgewählte Kalfeesorten. die nach dem neu paten- 
tirten besten Röstverfahren der Welt — D. R.-P. 71373 
geröstet werden, unter der Marke „Hansa“ besonders 
preiswerth in den Handel. 


In ganz Deutschland 
wird in stets gleichmässiger, vom Verbande ver- 
bürgter Qualität, in ½ Pfund- Patent-Kartons, sowie 
in plombirten 5 und 10 Pfund-Säckchen fertig ver- 
packt, dem Publikum geboten: 


Hansa-Kaffee p. Pia, 


No. 1 Allerf. Qualität in Kraft und Aroma M. 2.20 
» 2 Hochfeine Qualität und aromatisch „ 2.— 


Heute Sonnabend, den 21. September: 


Erstes grosses Warstessen, 


verbunden mit Frrei-Concert, 
wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 
DDr 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


Eine Kamèe-Brosche 


von Goldarbeiter Loewenson bis in die Nähe 
des kleinen Bahnhofs verloren gegangen. 


bedient ſein will, beſtelle nur bei 5 8 | b Abzugeben bei Goldarbeiter Loewenson 

2 .. „ 3 Sehr kräftig, voller Geschmack „ 1.80 a 
Rechtsanwalt und Notar. Wilh. Müchler, e ee „ 1.60 7 Am 15. d. M. it mir in der 
Stadt Thorn ein kleiner dunkel⸗ 


Musik-Exporthaus, Neuenrade (westl.). 
Nicht gefallende Waare nehme zurück, 
daher kein Riſiko. 


Hansa-Kallee's 


empfiehlt Joseph Wollenberg. 
Tach, 

I  Aygienisch, 
 Tettseife N:690 


Vorzüge der Marke „Hansa“ 


a) Auswahl der Kaffeesorten nach ihrem wirklichen 
Werth 

b) Grössere Ergiebigkeit, wesentliche Geschmacks- 
veredelung, sowie längere Conservirung, 

e) Bessere Bekömmlichkeit, 


daher unbedingt der vortheilhafteste Kaffee, 
Die Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


gelber Mops mit ſchwarzer Schnauze, 
auf den Namen „Moppi“ hörend, entlaufen. 
Derjenige, bei welchem ſich der Hund ein⸗ 
gefunden hat, wird gebeten, denſelben gegen 
Belohnung abzugeben. 


duard Stoehr, 
Bäckermeiſter, Pod gor z. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 22, Septbr. 1895: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
r / . r Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
5 Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.-luth. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: . 
err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. a 
Evangel. Gemeinde in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 


H. Patz, Klempnermeiſter. 


Geübte Taillenarbeiterinnen, 


auch ſolche, die in Confection gut eingearbeitet 
ſind, finden ſofort Beſchäftigung. r 
J. Afeltowska Modiſtin. 


Junge Mädchen 
zum Nähen, auch zum Lernen ſucht 
E. Grochowska, Breiteſtr. 32, 2 Trp 
u. en ih Mäntel, Iaqnets jeder Art 
werden fauber und modern angefertigt bei 
Ida Brewisch, Strobandſtr. 22, 2 Exp. 


Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt, Otto Jaeschke, 
Deforationdmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Sammilihe Reparaturen 


und Reinigen der Fahrräder werden 
eigen und billig ausgeführt bei 


Walter Brust. 


Eigene Reparatur: Werkſtatt: 
Culmerstrasse No. 13. 


brobfteier Saatroggen 


(doppelt), 


Js, die dern 
Pflege der 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother aus ber Fabrik von A. I. Mohr in Altona⸗Bahrenfeld beſitzt nach dem 


Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der . Bayer. Hofparfümerie 
© . underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


gr 3 
Dr. Orfila’s Nussöl, 
ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 


Gutachten des Gerichis⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben 
Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden 
Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, 
ſowohl zum Aufſtreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken. 

Zu haben bei: Carl Sakriss, Thorn, Schuhmacherſtraße, Robert 
Liebchen, Thorn. 


Hansa Kaffee, Anlegerin 


in verschiedenen Preislagen — 
offerirt Carl Sakriss. für Schnell: und Boſtonpreſſe 


c Sy | Ihrift: Der praktiſche Rathgeber im 
Aae. Mutter schafe Obſt⸗ und Gartenban — Abonnements⸗ 


82828288 ... en AZ, g 7 

15 und Burichengelap, | e, G . 

2 3 i mmer :. Etage, vom 1./10. find in Ostrowitt b. Schön- 2 e ellen preis vierteljährlich 1 Mark — beſonders 
vermiethet L. Kalischer. Sadeıfr 2. [see verfäuflich. ſucht Kroll, Stellmachermeiſler. Golub. aufmerkſam. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oy deutſche Beitung”, Verleger: F. Schirmer in Thorn. 


„Lupinen, Senf C. D. Wunderlich's echtes und ſowie Verkauf ſofort geſucht 
. O. D. a’ 77 6 8 Wir 1 dt 
offerirt biliaft H. Safian 1 120 fue en t —.— 50 Stück 8 N a g * 5 rs oe arten 1 15 1 50 u 
FP — — I 7 1.20. N 5 3 uchdruckerei un uchha un a e re ren, au e heutige 
DB Kleingemachtes 2 Seeler, a,, OM, weibejekle Neuenburg rg 55 Beilage, betreffend die vortreffliche Wochen. 


trockenes Breunholz fr. Haus pro 
Rmtr. 5,25 bei 


8. Blum, Culmerſtr. 7. I. 


1 DER” Hierzu eine Lotterie Beilage. 


D 


